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» Wenn man aus allen Regelungen zwischen menschlichen 
Verhaltensweisen und deren Umrankung mit religiös- 
magischen Phantasien den innersten Kern herauszuschälen 
sucht, so gelangt man zur Erkenntnis, daß Reziprozität das 
ist, was die Wa[ a ]ge des Rechts einspielen läßt, sei es als 
Vergeltung ( z. B. als Blutrache oder als Spiegelstrafe ), sei es 
als Strafe überhaupt, oder ( auf wirtschaftlichem Gebiet ) als 
Erwiderung eines Geschenkes, als angemessene Bezahlung, 
oder ( auf dem Gebiete der persönlichen Beziehungen ) als 
Töchtertausch unter Gemeinden, als Heiratsordnung unter 
Gruppen, als Brautkauf [ … ] oder ( im Obligationenrecht ) in 
der Bezahlung von Kreditierungen, im Zinsendienst usw. «

Richard Thurnwald,  
› Einleitung ‹ 5 von › Die menschliche Gesellschaft  
in ihren ethno-soziologischen Grundlagen ‹,  
Band V: › Werden, Wandel und Gestaltung  
des Rechtes ‹ ( 1934 )

» Die Trennung von den Zivilisationen Afro-Eurasiens sollte 
am längsten in Ozeanien im Südpazifik andauern. Siedler 
dieser Region waren die Vorfahren der heutigen Polynesier. 
Diese Völker zogen in die Inselwelt des Pazifischen Ozeans, 
wahrscheinlich aus einer Heimat irgendwo in Südostasien, 
und brachten eine auf Gartenbau beruhende Kultur mit, 
[ … ], sowie eine bemerkenswerte Segeltechnologie, die auf 
einem Auslegerkanu beruht. In der Spätantike hatten sie 
Taiwan, die Philippinen und die anderen vorgelagerten 
Inseln Ostasiens besetzt und begonnen, in den Pazifik 
zu expandieren, wobei sie bis nach Samoa, Fidschi und 
Tonga vordrangen. Als europäische Seefahrer im 18. 
und 19. Jahrhundert [ … ] vielfach auf sie stießen und 
begannen, ihre Kulturen zu stören, hatte ihre Expansion 
praktisch jede bewohnbare Insel und Inselgruppe im 
Pazifik erreicht, von Neuseeland im Süden bis zu den 
Osterinseln im Westen. «

Stanley M. Burstein, Antike global 13 ( 2022 )

» Die Menschliche Natur ist die Kultur. «

Marshall Sahlins,  
Das Menschenbild des Westens – Ein Missverständnis 
( 2017 ), 187 ff
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